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-. « . ^ «otzrK HarrpL<?«srLiev, 11 . April. GMHchch
Westlicher Kriegsschauplatz:

ScUachtbei U »»» « » t 1 « reS Ä skit dE T . Ätzril
dm Gaug.
. Armee deS GeneriM » « » Quast Hat Mische«

tieres und Festubert die errglischen und Portugiese-
Stellungen aus dem Suduser der Lys und dem Ost-

der Lawe genommen . Nach Erstürmung von Bois
ier und Neuvc EhaMe überwand sie im erster»

auf Wer das verschlammte Trichterfeld hinweg die
her Verteidigung eingerichtete breite Ebene mit ihren
flen , in jahrelanger Arbeit zu starken Stützpunkten
«bauten Gehöften , Häusern und Baumgruppen . Unter

ftige« Führung des Generalmajors Höfer wurde
am Abend des 9 . April der Uebergang über die
bei Bac St . Maur durch schneidiges Zufassen

Leutnants Kr « Ving vom Infanterieregiment 370
ungen.
Gestern wurde der Angriff auf noch breiterer Front

'« ^ gesetzt. Truppen des Generals Sixt von Armin
r« mnen Hollebeke und die südlich anschließjende erste eng-
lHche Linie . Sie erstürmten die Höhe von Messen (Messi--
nW «nd behaupteten sie gegen starke feindliche Gegen¬

griffe . Südlich von Waasten (Warneton ) stießen sie
an den Ploegsteert-Wald vor und erreichten die Straßp

steert—Armentieres . >
Armee des Generals von Qua st überschritt

er " mehreren Stellen zivischen Armentieres und Estaires'
stp Lys und steht im Kamps mit neu herangeführten eng-
lijche» Truppen auf dem Nordufer des Flusses . Südlich
istsst Estaires haben wir kämpfend die Lawe und die
' Laend nordöstlich von Betbune erreicht.

. Mie Gefangenenzahl ist auf weit übe « 10 60V
b -Wgen , darunter ein portugiesischer General . .^

MK » der Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme
' - ' Ä «ruf dem Südufer der Oise blieb die Gefechtstätigkeit
mH Nrtklleriekümpfe und kleinere Jnfanterieunternehmun-
i/. il OeMränkl.

->1 _
«Aon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Erste Generalquartiermcister : Ludendorff.

Vom La Bassee -Kanal bis zum Dpern --Kanal ! Eine
ue Entioicklung der großen Osfensivschlacht . Am 9 . dlpril
rjagte die Armee des Generals von Quast den Feind,

Portugiesen und Engländer , aus dem Gebiet zwischen
> Hoe und Lys und warf ihn über die Lys zurück . Die
-. öS, ein bedeutender Nebenfluß der Schelde, in die sie
bA Gent mündet , nimmt bei Estaires von Süden her

Lalve auf . Der ganze Ostwinkel zwischen Lawe und
' bis St . Maur an der Lys wurde vom Feinde ge-,

ert ; es ist ein Dreieck mit der Grundlinie Armen -i
sereS-Festubert (mit Berücksichtigung des Abstands von
Urmentieres in der Luftlinie etwa 20 Kilometer) . An

-demselben Abend noch drang Generalmajor Höfer über
«die Lys vor . Der Feind war auf der ganzen Linie
tmkscheidend geschlagen , nur ganz im Süden , bei Givenchy,
'hielt sich noch eine englische Division . Am 10 . Aprfl
wurde der Kampf alsbald wieder ausgenommen . Die
Geländer zogen , wie es scheint , von der Dpernfronk
eiligst Verstärkungen heran . In heißen Gefechten wurde
der Feind abermals zurückgeschlagen und die Lys zwischen
Estaires und Armentieres an mehreren Stellen über--!
schritten. Die deutschen Truppen stehen jetzt auf dem
Mrduser , wo sich neue Kcnnpfe entwickelten . Auch im Süden
W der Widerstand der Engländer gebrochen ; unseres
Truppen sind bereits bis in die Nähe von Bethun«
»psrgchrungen , das als Etappenort der Linien Arras - und
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St . Pol -Bpern von größter Wichtigkeit ist. — Unsere
Heeresleitung hatte wohl vorausgesetzt, daß die Eng¬
länder ,auf die unvermutete Offensive von Armentieres-
La Basse Reserven nur von Norden wegziehen könnten, da
ein deutscher Vorstoß , der bei Arras selbst gemacht worden
war , die Engländer zwang, hier auf der Hut zu sein und
einem weiteren Angriff gegenüber gerüstet zu bleiben.
Ganz überraschend erfolgte daher am 10 . April , gleichzeitig
mit dem Uebergang über die Lys , ein neuer deutscher
Angriff nördlich von Armentieres , in dem Gebiet, das
schon zu dem berühmt gewordenen Mernbogen gehört .-
General Sixt von Armin, der die Flandernoffensivs
der Engländer im vorigen Jahre zunichte gemacht hat,
stieß plötzlich auf der Üinie Hollebeke am Dpern-Kanal
bis südlich Waasten (Warneton ) vor . Eine Reihe von
Orten , darunter Messen (Mefsines ) wurden erstürmt und
die englischen Linien unaufhaltsam zurückgedrängt . Es ist
nn alter Kampfesboden, auf dem sich die Schlacht ab-
hielte . Im Herbst 1914 fanden hier blutige Gefechte
katt und mancher deutsche Held , darunter auch viele Würt-
emberger , besonders vom Inf . Regt . 125, das sich dort
o hervorragend auszeichnete, ruht an der bergan füh¬
renden Straße von Messen in kühler Erde . Bei Waasten
Mußten in der englischen Flandernoffensive die schweren
Angriffe der englischen Haufen abgewehrt werden ; die
Deutschen waren gezwungen, einige Kilometer preiszu -,
geben. Aehnlich war es bei Hollebeke . Das ganze Schlacht-
gebiet ist wie dasjenige von Armentieres -La Basfee, ein
einziges großes Trichterfeld . Jetzt sind die Orte wieder

! in deutschem Besitz . Durch das Eingreifen der Armee Sixt
von Armin hat die Offensive vom 9 . und 10 . März¬
eine Frontlänge von etwa 36 Kilometer erhalten . Der

! Geländegewicsn läßt sich nach den bisher vorliegenden
f Nachrichten nicht leicht abschätzen . Im Ganzen dürften
j über seit dem 23 . März etwa 8600 Geviertkllometer ge-
f Wonnen sein . Die Gefangenen dürften sich auf 105000,

die erbeuteten Geschütze auf 1500 belaufen . — Die stra-

regtstye -Bedeutung der neuen L-fsenftve itegr oarm , mg
Arras mehr und mehr abgeschnürt und Apern zunächj
seiner südlichen Verbindungsstraßen beraubt wird . Außer-
bem wird die strategische Unsicherheit der feindlichen Hee¬
resleitung ins Katastrophale gesteigert. Wo soll Fach
l elfen ? Ist Amiens das Hauptziel Hindenburgs ? Oder
strebt er über Soissons und Compiegne nach Paris ? Was
bezweckt der Angriff auf Arras ? Sucht Hindenburg Apern
zu nehmen und die Nordfront der Engländer zu fassen?
Oder .sind das alles nur Scheinmanöver , um eine bevor¬
stehende Entscheidungsschlacht in der Champagne zu mas¬
kieren? Lauter Fragen , deren Lösung nur Hindenburg
und Ludendorff kennen. Zum Besinnen geben unsere Feld¬
herren dem Gegner keine Zeit . Schlag folgt auf Schlag,
und der Feind hat allein auf die unaufhörlichen Um¬
gruppierungen , Verschiebungen und Veränderungen soviel
seelische und materielle Kraft aufguwenden, als die deut¬
schen Armeen auf große Offensiven . Das ist der gewaltige
strategische Vorsprung der Angriffstaktik in deutschem
Sinne , von der weder Franzosen noch erst recht die Eng¬
länder richtigen Gebrauch zu machen verstanden Hamm,
solange ihre starke Uebermacht an der Westfront es ihnen
erlaubt hätte , das Gesetz des Handels vorzuschreiben.

An der Sommefront und an der Oise wurde die
gegenseitige Beschießung fortgesetzt ; auch hier dürste in
Wechselivirkung mit den Operationen an der Lys und
am Merkanal bald wieder eine größjere Unternehmung
zu erwarten sein. An der italienischen Front nimmt
das Geschützfeuer an Stärke und Ausdehnung zu , wohl
ein Vorzeichen der österreichischen Offensive.

Ein französischer Funkspruch meldet , daß der Zufalls¬
treffer deutscher Artillerie , der am Karfreitag eine Kirche
im Bannkreise der Festung Paris traf , bei dem frömm¬
sten Volk der Weit , den Amerikanern , ganz besondere Ent¬
rüstung hcrvorgerufcn hat . — Amerika scheint erst seil
seinem Eintritt in den Krieg so fromm geworden zu seinl
Im Juni 1916 , als französische Flieger den Fronleich4
namstag durch den vorbedachten Mord von 100 deut¬
schen Kindern in Karlsruhe schändeten, hat kein ein¬
ziger Amerikaner seine Stimme gegen diese Freveltat
erhoben, und schon che Amerika in den Krieg ein trat,
haben amerikanische Flieger den Mördern von Karlsruhe
Waffenhilfe geleistet.

Reuter beziffert die englischen Verluste nach den amt¬
lichen Verlustlisten bis 20 . März , also vor der deutsches
O ffensive , im März ans 1043 Offiziere und 11074 Mann4
straften . Bei der Flotte betrugen die Verluste im Monat
März 81 Offiziere und 330 Mann . In den letztens
Monaten waren die Verluste im November 4905 Offiziers
m d 124896 Mann , im Dezember 3984 Offiziere und
ä! 031 Mann , im Januar 1484 Offiziere und 72912

' ann . im istebruar 657 Offiziere und 18 412 Mann.

Der Kaiser bei der Riesenkarwne.
In einem vom 23 . März datierten Bericht des

Kriegsberichterstatters Rosner im „ Berliner Lokalan ' . i-
oer" heißt es:

Seit heute morgen schießen mir zum ersten Mal mit
unseren Märchen -Riesen nach Paris ! Der Kaiser be¬
schließt , eines dieser gewaltigen -Geschütze aufznsuchen^
Gar nicht wie eine richtige Kanone sieht es aus — meb»
wie ein ungeheurer grauer Kran . Ein Schlittern , de 's
die Baumstämme beben . Ranch — und ganz deutlich
sichtbar eine schwarze Bahn , die in den Himmel schneidet:
Das Unheil reift - An hundertdreißig Kilometer
weit vermag es so zu reisen. Diesmal ist es mit kür¬
zerein Ziel zufrieden. Genau einhundertdrenrndachtzis
Sekunden naird es aus dem Wege bleiben. Wir stehen
still und starren in die Weite. Drei Minuten — so —
und jetzt ist das Entsetzen in Paris gelandet,
x Wiederum ist die Verwendung der völkerrechtswidri¬
gen Dum - Dum - Geschosse durch englische Trup¬
pen festgestellt . Bei einem westlich von La Faire ge-

enellWen AMVaten wurden , wie bereits metzr-l

Der Erfolg der siebenten Kriegsanleihe hat uns zum
^

im
en »m vechol - 5N.

Der muß durch die „Achte" erzwungen werden - zeichne!



fach in den
'

letzten Kämpfen , Geschäfte mit . cckzekmjK »««
Spitzen gefunden.

Englische Offiziere haben ?o!cxnde» i» de» GrMW
der Australier miterlebten Vorgang zu Protokoll gve
geben . Als einige deutsche Gefangene mit Reglers
Mannschaften vorüberkamen, wurde plötzlich einer von
ihnen in Stücke zerrissen. Kurz darauf ging eS
einem andern genau so . Me englischen Offiziere sahen,
datz ein Australier beim Herannahen von Vorgesetzten
schleunigst Handgranaten in einem Sacke verschwinden ließt
Ein anderer Australier tat so , als ob nichts geschehe«
wäre und rauchte ruhig feine Pfeife . Me Australier
hatten einfach Handgranaten zwischen dir «chuungSlotz»
gefangenen deutschen Soldaten , geworfen

Der Fall Llerüerreearr.
.

>
Ministerpräsident Clemenceau hat in der mul --

fichen französischen .Erklärung gegen die bekannte An¬
sprache des K. u . K. Ministers des Auswärtigen Graf
Czernin auch behauptet , Kaiser Karl selbst habe in
einem eigenhändigen Schreiben vom März 1917 (an wen ?)
die Ansprüche Frankreichs auf Elsaß -Lothringen gntge-
heixen und er habe ausdrücklich betont , daß er sich in
dieser Frage in voller Uebereinstimmung mit dem Grafen
Ezernin befinde . Diese einzige Tatsache genüge schon , um
Czernin Lügen zu strafen . Man kann sich die Wirkung
dieser „Enthüllung " auf die Franzosen vorstellcn . Wer
auf der Welt könnte jetzt noch an dem „moralischen"
Recht Frankreichs zweifeln ! Flugs wird noch eine Le¬
gende zur anderen gefügt , und das Hetzblatt „Matiu " ,
der des Vertrauens der französischem Regierung in hohem
Maße sich erfreut , beeilt sich, den „Umfall ", wie er zum
Acrger der Franzosen in Czeruins Worten zum Ausdruck
kam, damit zu quittiereil , daß er dem Kaiser Karl nach¬
sagt , er sei ein Mann , der sich sehr leicht bald von
dieser, bald von der entgegengesetzten Seite beeinflussen
lasse . Durch die russische Revolution sei er so erschreckt
worden , daß er schleunigst dm Krieg beendigen wollte,
wofür ihm die Herausgabe Elsaß-Lothringens das ge¬
eignetste Mittel erschienen sei. (Ms ob Elsaßf-Lothringm
im Weltkrieg in Wahrheit überhaupt eine Frage von
Wichtigkeit wäre !) Die Ungezogenheiten der Pariser
erhalten nun einen kräftigen Dämpfer durch ein Tele¬
gramm des Kaisers Karl an Kaiser Wilhelm und eine
amtliche Kundgebung der österreichisch-ungarischen Regie¬
rung , die von WTB . mitgeteilt werden und folgender¬
maßen lauten:

- -Wien , 10 . April . Seine K . und K. Apostolische
Majestät haben heute an dm deutschen Kaiser folgendes
Telegramm gerichtet : Ter französische Ministerpräsident,
in die Enge getrieben, sucht dem Lügennetz, in das er sich
selbst verstrickt hat, zu entrinnen , indem er mehr und mehr
Unwahrheiten anhäuft und sich nicht scheut , nunmehr auch
die vollständig falsche und unwahre Behauptung aus-
zustelleu, daß ich irgend welche gerechte Rückerwerbungs¬
ansprüche Frankreichs auf Elsaß-Lothringen anerkannt
hätte. Ich weise diese Behauptung mit Ent¬
rüstung zurück. In einem Augenblick, in welchem
die österreichisch -ungarischen Kanonen gemeinsam mit dm
deutschen an der Westfront donnern , bedarf es Wohl kaum
eines Beweises dafür , daß ich für deine Provinzen genau
so kämpfe und auch ferner zu kämpfen bereit bin , als gelte
es , meine eigenen Länder zq verteidigen . Obwohl ich es
angesichts dieses sprechenden Beweises einer völligen Ge¬
meinschaft in den Zielen - für welche wir seit , nunmehr

Mächtiger al» Gold.
Roman von M . Withe.

^
(Fortsetzung.) (Nachdruck vrrbotsn .)

„Eine Depesche von dem Iustizrat Doktor Kröning?
Es ist ihm doch nichts zugestoßen ?"

„ Er hat sich, wie es scheint , in großer Lebensgefahr
befunden . Aber wenn Sie mir versprechen wollen , bis
aui weiteres Verschwiegenheit zu bewahren, kann ich Sia
ja die Depesche lesen lassen ."

„Mein Wort zum Pfände , Frau Gräfin, daß ich
sichweigen werde !"
' „Gutlesen Sie also !"

„Mit Ihrer gnädigen Erlaubnis - *
Er nahm das Blatt aus ihren Händen in Empfangs

trat einen Schritt zurück und las mit wachsender Er¬
regung:

„ Ein amerikanischer Abenteurer , den ich bei den»'Versuche, mich meuchlings zu ermorden , in berechtigter
Notwehr schwer verletzte, gestand auf dem Totenbette,
daß er von meinem Stiefsohn Rolf Gollmer zu seiner
Tat angestiftet sei . Ein bei ihm gefundenes Dokument
bestätigte die Richtigkeit dieser Angabe . Es handelt sich
um einen Anschlag auf Ediths Hand und ihr Vermögen.
Mein Stiefsohn befindet sich angeblich in Berlin , um sich
durch List oder Gewalt Ediths Jawort zu erzwingen ."

„ M >me Wiederkehr sollte vereitelt werden, weil man
wußte , daß ich niemals in Heirat willigen würde . Be¬
schwöre Sie dringend, sich sofort meines Mündels anzu¬
nehmen und bewußten Anschlag um jeden Preis zu ver¬
hindern . Kehre mit nächstem Dampfer nach Europa
zurück. Ewige Dankbarkeit!

Kröning ."

Als Konrad von Höningsfeld die Hand mit der
Depesche sinken ließ, war sein hübsches , charaktervolles
Gesicht bis über die Stirn hinauf dunkel gerötet.

„Mein Gott !" stieß er hervor. „Wenn das Äles
' Wahrheit sein könnte — !"

„ Es ist Wahrheit I" erklärte die Gräfin mit ernstem
Nachdruck . „ Ich habe die Beweise . "

„Die Beweise — wofür ? "
> „Dafür , daß es sich um ein von langer Hand vorbe-
sreitetes abstheuliches .Spiel handelt , um die Ubwrj »»bsitz s

fast 4 Jahre « de.« Krich sokkMkek , Dr MrrffMp
auch nur ein Wort Über die erloge « e » BehaX

'
si^

tunge « Herrn Elementes « - z« verlieren,
mir hoch daran , dich bei dieser Gelegenheit erneut dÄ
vollständigen Solidarität zu versichern, die zwischen diz
und mir , zwischen deinem und meinen Reiche« bestehe
Seine Jntrigue , kein Versuch, von wem immer sie au- «
gehen möge , werden unsere Waffenbrüderschaft gefährden.
Gemeinsam werden wir den ehrenvollen
Frieden erzwingen.

Wie » , 10 . April . Amtlich wird verlautbart : Herr
Clemenceau sucht sich durch fortgesetzte Verdrehungen
der Tatsachen aus der peinlichen Lage herauszuivinden , in
die er durch das Ableugnen der in der Rede de- Grasen
Czernin vom 2 . April enthaltenen Feststellungen ge¬
raten ist . Wir halten es für überflüssig , die Unwahrheit
jeder einzelnen seiner Behauptungen besonders nachzu-

eisen, denn wir würden uns damit nur in den Dienst
seines offenkundigen Bestrebens stellen, durch eine Erörte¬
rung der Freiburger Zusammenkunft die Aufmerksamkeit
von jenen zwei Tatsachen abzulenken, auf welche eS in der
Rede des Grafen Czernirr allein ankommt , daß nämlich
Herr Clemenceau noch kurz vor Beginn de*
letzten Offensive im Westen eine Annähe¬
rung an Oesterreich - Ungarn gesucht und ihm
sodann zu wissen gegeben hat, daß Frankreich zu
einem Frieden ohne Annexion Elsaß -Loth¬
ringens nicht zu haben sek. Nun sucht Herr Cle¬
menceau in seinem Bestreben , die Aufmerksamkeit von
diesen zwei Punkten dadurch abzulenken, daß er angebliche
politische Musterungen in die Diskussion wirft , welche
Kaiser Karl brieflich gemacht haben soll und welche
wie er behauptet besagen , daß er den gerechten Wünschen
Frankreichs aus -eine Rückerwerbung Elsaß -̂Lothringeus
zustimme, daß ferner sein Minister des Aeußern ebenso
denke wie er. Die Unsinuigkeit dieser Behauptung liegt
auf der Hand . Sie steht in grassestem Widerspruch mit
allen öffentlichen Reden , welche der Verantwortliche Mini¬
ster des Aeußern stets gehalten hat und welche auch in
Frankreich bekannt sind . Insbesondere beweist die nicht
einmal von Clemenceau abzuleugnende Tatsache , daß K.
K . Truppen für Elsaß >-Lothringerr an der Westfront kämp¬
fen , klarer als alle Argumente die über jeden Zweifel
erhabene bundestreue Gesinnung unseres Monarchen . Zum
Ueberfluß sei ausdrücklich festgestellt, daß die Angaben
Herrn Clemenceaus über die brieflichen Musterungen
Kaiser Karls von Anfang bis zu Ende erlogen find.
Deutlich tritt aus all den Mußerungen Clemenceaus
nur die von ihm offen eingestandene Tatsache hervor,
daß der Krieg an der Westfront andauert , weil Frank¬
reich Elsaßk-Lothringen erobern will . Einen besseren Be-
vreis , daß die Mittelmachte zur Verteidigung ihres Be¬
sitzstandes kämpfen, hätte Herr Clemenceau der Welt nicht
liefern können.

Wien , 11 . April . Gras C z ernin ist aus Bukarest
hierher zurückgekehrt. Er wird morgen vom Kaiser Karl
empsarmeu.

1 Berlin , 11 . April . Staatssekretär v . Kühl-
Münn hat seine Abreise nach Bukarest infolge der Reise
Ezernins nach Wien abermals verschoben. Die Stellung
des Grafen Czernin gilt für erschüttert.

Paris , 11 . April . (Havas . ) Ter KammerauZschuß
für Auswärtige Angelegenheiten hat beschlossen, den Mi¬
nisterpräsidenten Clemenceau über die Musterungen des
österreichisch -ungarischen Ministers des Auswärtigen Gra¬
sen Czernin am 17 . April zu hören . Der Ausschuß für
Armes - und MaxineangeleLenheiten . joll LN« ÄMMwL '
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Mehr «Sk Mei BWwve« Mark Vahrws- .1
rrmsatF - er ReichsbaM
vo» Lr . Ha«» Schipp» ^

*HHo» im vorjährige « « « wnlürncstderW de»
nnt « daraus hingewiefe » werd«^ daß im .

' « st« » Male seit Gründung de* Reichs
^ MM ersten Mal « i» der Bank - und 2

- aller Völker »nd Zeiten , als Ich
pchatfsgeschrchr » usätze einer einzige« Dank die soer rk.

,
*, 1000 Milliarde « oder gleich ./

A? " dulwkk glest^ Million erscheine . In , Jahre ÄI
,

0"k" >6chen eine« . ^ wie in dem jetzt vorliezeMmLat srch nun « ne weiter . zum Ausdruck kommt, stDft
^ ahresberrcht der Reichst überraschend große Stc ^ e-
Mr die RmchA>ankverwaltUÄtz> ^ ese ZuncrlMe betrug m
rung der Umsätze vollzogen , t». ^ Mark und blieS öe-
- em eine» Jahre 773,MNio «v >. > zurüch welche Ne
mit nur wenig hinter der Zunahme -r drei vorll,
Umsätze der Rcichsbank innerhalb t *. -- haben!
gehende« Jahre 1914 bis ISIS erftch^ ' ' im

'
Gesamtumsätze der Reichsbank waren sinM . '^ n2917 auf die für das menschliche VorsteVl « Hh>

faßbare Summe iw » st >
! 2 Billion « » IO M Et ^
tzestiege« ! ' X * d

ES verlohnt sich, bei dieser Tatsache von
ökonomischer Bedeutung eine » Augenblick z« vĉ werM
Seit dem letzten Friedensjahre , dem 31 . Dezemberst IM,,
bis zum 31 . Dezember 1917 haben sich die GnwVxDor
der Neichsbank verzehnfacht ; sie betrugen Ende 191 'W ?W
Millionen Mark, Ende 191 ? 8051 Millione » «MO
^ 6bbi konnte der Friedensstand der Deckuitg der gesaniM*
täglich fälligen Verbindlichkeiten , der Noten und frp«»-
den Gelder, feiten - der deutsche « Reichsban ? weit Veftsp
gewahrt werden, als etwa seitens der Bank von Fr « A
reich. Tic Deckung der Noten und fremden Gelder durchGold verschlechterte sich nämlich bei der Deutschen ReicW^bank seit Kriegsbeginn bis Ende 1917 nur um 17,8 P «,-
zent, bei der Bank do« Frankreich « m 38,7 PrvKM

Tie Zunahme der fremden Gelder war eine notwen¬
dig« Grundlage und Voraussetzung de» gesteigerten Nin»-
sätze . Daß dies« BMonenzahkungen zum überwiegende»
Teil ohne Bargeld geleistet werde» konnten, war
durch eine beschleuuiate Bewegung der vorhandenen
haben im Zusammenhang mit der Vervollkommnung « «- '
Ausgestaltung der Einrichtungen des bargeldlosen Zah¬
lungsverkehrs möglich Auch hierin kann man , wie Ä»
so vielem anderem, wa - aus technischem Gebiet geleist»!,
worden ist, eine« Triumph der deutschen OrganisakS»
erblicken.

Die Wahrheit de- AuSMuchS des ReichsvankprAK-
denten Havenstein : Di « deutsche Fknanzkrast wächst, H»
länger der Krieg dauert " wird durch die geschildert« »'
Leistungen der Reichsbank aufs neue erhärtet . Eine Prrk-,'
fung des Standes der Bank rechtfertigt das dem deut¬
schen Kredit- und Zahlungsverkehr entgegengebrachte Miß¬
trauen und kann die allenthalben herrschende frendi«
Zuversicht nur stärken : aus diesem Gefühl heraus nn«
aus dem unbeirrbaren Pflichtbewußtsein der Nation wir"
ein voller und großer Erfolg « mH de» bevorstehendesb . Kriegsanleihe erwachsen k

' j

des Iustizrats zur Herbeiführung einer Heirat zmisiyen
seinem Stiefiohn und der reichen jungen Erbin auszu¬
nützen . Um ein Spiel , das entweder bereits gelungen oder
doch auf dem Punkte ist, zu gelingen ."

„ Nein ! " rief Höningsfeld . „Das ist unmöglich — das
kann nicht sein ! Man kann doch Fräulein Edith nicht
zwingen , einen Menschen zu heiraten , den sie nicht liebr !"

„Ich kenne den jungen Gollmer nicht persönlich ; aber
man hat mir erzählt , er sei ein recht hübscher Mensch.
Ganz unmöglich wäre es also immerhin nicht, daß Edith
ihn liebt, zumal sie ihn doch seit frühester Kindheit kennt . "

„Gerade deshalb ist es unmöglich ! " siel Höningsfeld
mit einer etwas befremdlichen Bestimmtheit ein . „Sie hat
mir gegenüber ein paarmal dieses Pslegebruders Er¬
mahnung getan , und ich weiß , daß sie weit davon ent¬
fernt ist, ihn zu lieben ."

„Ich habe kein Recht, Ihnen zu widersprechen. Aber
ich kann Ihnen jedenfalls versichern, daß sie sich vorgestern
mit ihm verlobt hat ."

Der Oberleutnant taumelte zurück, als hätte ihn ein
wuchtiger Schlag vor die Stirn getroffen.

„ Frau Gräfin — Sie — wissen das a«s sicherer
Quelle ? "

„Aus der allersichersten ! Bitte — überzeugen Sie sich
selbst ! " Sie hatte von dem Tischchen , neben dem sie
stand, einen Brief ausgenommen und reichte ihn dem
jungen Offizier.

„Es ist Fräulein Ediths Handschrift!" rief er, sobald
er einen Blick auf das Blatt geworfen hatte. „Aber
vielleicht eine vertrauliche Mitteilung , Frau Gräfin, die
» ur für Sie allein bestimmt war ?"

„Alleroings ! Aber ich nehme den Vertrauensbruch
auf mich . Sie dürfen mir getrost die Verantwortung
riberlassen !"

Er zögerte nicht länger ; denn offenbar zitterte die
Ungeduld , von dem Inhalt dieses Briefes Kenntnis z»
nehmen , in allen Nerven seines Körpers.

Und er las:

„Meine teure, hochverehrte Frau Gräfin!
Sie haben ein Recht, mir zu zürnen und mich zu ver¬

abscheuen; denn es geschah mit meiner Einwilligung , daß
man Ihnen heuth den .Zutritt zu mir verwehrte . Ich
haue der Dienerschaft erklärt , daß ich keinen Mensche»
sehen wolle , und ich konnte davon auch Ihnen gegen¬
über keine Ausnahme machen. Ja , Ihnen gegenüber am
anerwenigsten . Denn ich fühle mich nicht stark genug.
Ihnen «Ues zu erzählen , was in diesen letzten Tag « z

mkt mkr vorgegaugen ist . Und doch hätte ich , wenn wir
einander Auge in Auge gegenübergestanden hätten , Sie
weder belügen noch Ihnen ^ irgend etwas verschweige»
können . Darum lassen Sie mich Ihnen auf diesem Wege
sagen , daß meine Dankbarkeit für all das Gute und
Herrliche, das ich von Ihnen erfahren , nie erlöschen « ird
— daß Sie neben meinem Pflegevater immer den erste»
Platz in meinem Herzen behalten werden , auch wenn es
mir in Zukunft nie mehr beschieden ist, das Glück Ihrer
Gesellschaft zu genießen . Ob Sie , mir das glaube »̂
gnädigste Gräfin , weiß ich nicht ; denn ich kann mich
keiner Täuschung darüber hingeben , daß Sie mich , wenn
Sie nach dem äußeren Anschein urteilen , für sehr schlecht
und undankbar halten müssen. Ach, und ich bin es doch
ganz gewiß nicht ! Die Hälfte meines Lebens möchte ich
darum geben , wenn ich jetzt, wie in glücklicheren Tagen,
neben Ihrem Sessel knien und Ihnen alle meine Sor¬
gen und Kümmernisse anvertrauen dürfte, dis heute
freilich von ganz anderer Art sind als damals , wo ich
den furchtbaren Ernst des Lebens noch nicht kannre.
Aber es kann nicht sein, Ich darf mich niemandem offen¬
baren und muß mit mir selbst abmachen, was ich frei¬
willig auf mich genommen habe . Nur soviel darf ich

. Ihnen sagen, daß ich mich gestern mit meinem Pflegs¬
bruder Rolf verlobt habe, und daß die schwere Krankheit
meiner Tante uns veranlaßt , die Heirat schon in aller¬
nächster Zeit zu schließen . Es ist mir nicht eiumal mög¬
lich , die Rückkehr meines Pflegevaters abzuwarten . Ich
weiß , daß Sie mich deshalb tadeln werden ; aber ich
bin durch ein heiliges Gelöbnis gebunden , und ich hoffe,
daß auch mein Onkel mir verzeihen wird , wenn »r die
Beweggründe für mein Handeln erfährt.

Ich kann jetzt nicht mehr schreiben . Vielleicht wer¬
den Sie aus diesem in fliegender Eile hingeworfenen Briefe
gar nicht klug werden . Ich weih ja kaum, wo mir der
Kopf steht und fühle mich auch nicht ganz wohl . Niemand
in unserem Hause weiß , daß ich Ihnen überhaupt ge¬
schrieben habe, und ich möchte auch nicht , daß es jemand
erfährt. Darum bitte ich Sie inständig , mir Nicht zu ant¬
worten . Es war mir ja nur darum zu tun , daß Sie
mich nicht für gar zu schlecht und undankbar halten

In unauslöschlicher Verehrung
Ihre wenig glückliche

Edirh Liudholm . "

Isrtsttzung folgt.



zur See.
ßk Berlin , 10 . April . (Amtlich .) Unsere Torpedolwst-
Meitkräfte in Flandern haben am 9 . April abendS unter

Kr Führung des Korvettenkapitäns AlbreHt die mili¬

tärischen Anlagen bei La Panne ausgiebig unter Feuer

Knommen . -Die Küstenbatterien erwiderten das Feuer

,ergebnislos . Feindliche Seestreitkräfte wurden nicht ge¬
sichtet . Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ter Tarnpfer „Flandres ", der vermutlich für den
belgischen Hilfsdienst fuhr , ist am 8 . April in der freien
Fahrrinne auf eine Mine gelaufen und gesunken . Die
Besatzung wurde gerettet . ,

'

^ Ter Kriegsberichterstatter des „ B . T . " im k. u . k.
'
Kriegspressequartier meldet : Wegen der erfolgreichen Tä¬
tigkeit unserer Tauchboote im Mittelmeer und in der
Adria hat die italienische Marine nach dem Beispiel
der in der Straße von Calais durchgeführten Sperre
die Straße von Otranto nicht allein durch eine Kette
von Ueberivachungsdampferu und Panzerbooten gesperrt,
sondern auch starkmaschige Stahldrahtnetze gezogen , die
40 Meter tief in die See hinab hängen . Abgesehen von
ihrer Unterfahrung durch unsere Tauchboote haben nun¬
mehr mehrfach österreichisch-ungarische Torpedobootsflot¬
tillen in schneidigen Vorstößen diese doppelte Sperr¬
kette durchbrochen und die in mühsamer Arbeit ausge¬
legten Fangnetze zerstört.

London , 11 . April . Am 4 . April sank infolge
eines Zusammenstoßes ein englischer Torpedojäaer . Die
Bcsatznnq Fst wahrscheinlich verloren ^

-

Me LreigMe im Westem,
Ter französische Bericht.

> WTB Daris , 10 . April. Französischer HeereLberW vvw

^ April nachmittags : Di- Nacht mar gek
'em,zeichnet durch -me

A -st. örtlicher Kämpfe , welche die Deutschen an mehreren Puirktcn
u/r ' unternahmen . 3n der Gegend von Hange rd cn San-
d«r Fron.

' "
f
'
die

'
Dcutsch-^ qestem Äend Unm mächtigen Angrss.

« rre machte, -̂ iUcricvorbcreitung wau E
^ ^dem starke A. minamr sich um den Besch des oo . ;e

- liierter Kampf
^ '"

wechselte. Gegen 3 Uhr stuh gewann em
Besitzer wiederholt ö,scheu Trupp n das Dorf rndd- n

^
rü

Gegenangriff von fraNö gleichen Angenb ick siM ^ st>
Hof vrilsländig zurück . » - aus dem GchÄ Ach,"-) m s,
Angriff, der die Franzost,. - Schlappe West . , -) v°a Nüyon
verjagen sollte , eine lhuiste Ocher. Auch in d/r Oegend von
waren die Deutschen nicht gM^> wen einen oeuffchen ^ W N>
Suzey brachen französische erhöhte, ohne ein Crgeüu .-
welcher die Zahl der deutschen Ve:" *w berges Mächten frainvstnge
z« erzielen . Nordöstlich des erdntt^ien zwei Majchl-
Erlrunvungsabteilungen Gefangene ^Dise und in her Gegendyengcwehre . Auf dem rechten Pier ^ ffLell.ckc.Nips. Nvrdwest-
dcs Kanals zeitweilig unterb or - " er Mpbruch in diö Kind¬
lich von Reims glückte den Fra nzosen- S 'arke Tätigkeit der

! stehen Linien. Sie machten Gegangene . Maasufer, im
Artillerieen auf beiden Seiten , a> dem ^ jm Gebiet von
Walde von Apremont, in der L-oeuvre . .

. . ^Slircy. .. . und in,derAbends : An der Front m>rd.
''ch -n -t zrm-

Gegend des Oise-Kanals h
'ett d ^

i machten
WM Hefiirk ir an. K i .:e Inftut. '

,,ftF . .vi>;ia Gefangen«,
beit Kämpfen der letzten Nacht «ff " >

Der englische Bi 'E '
esbericht °smWTB. London . 10. April. Engl 'A -M nördlich von Ls

M. April nachmittags : An der Kamp >' NE der heftigeBassce hielt gestern abend und während Pinien an den FlüssenKampf an . Unsere Truppen halten die : ^ mit dem FeindeLame und Lys und sind in einen schweren st ..Mnir ( ?) verwickelt,an den Flußübergängcn bei Estaircs und Ba ^ welches derAn der südlichen Angriffsflanks wurde Give xr
'
am Tage durchFeind vo übergehend eingedruiigcn war ^ - . . .ipun. r». .

einen erfolgreichen Gegenan riff der 67 . und
750 Gefangene bei den Gefechten in diesem G
rückgewonnen. Heute früh eröffnete der Feind
Wiißnng unserer Stellungen östlich und
Armeniieres bis zum Ppcrn - Tomm- Wie gemeldet wird , haben öle Kämpfe auf dem

, dieser Front begonnen . An der britischen Fre
!Somme fanden gestern abend au gewissen Punkten i.
istatt . die jedoch eins Aenderung der La e nicht herb:
! Abends : Nach der bereits gemeldeten Besch)«ahm der Feind heute morgen von neuem starke A».
unsere Stellungen zwischen der Lys bei Armentiere
Kanal Dpern -Commines . Ein zäher Kampf fand
Abschnitt den ganzen Tag über statt , ebenso an der
Front des gestrigen Angriffes nördlich des La Basse,
N̂ördlich von A mentieres drärgstn schwere feindlich«
unsere Truppen in die Linie Wn sffaeie -Messineshiige,
steert zurück. Deutsche Iufanterieabtcilungcn , die sich de

-nach Mcssines hinein erzwungen hatten , wurden heute'von unseren Trupp n Lurch einen Gegenangriff wieder h
,geworfen . Südlich Armentieres gelang es dem Feind nach 1
rem Kampf, sich am linken Lpsufer an gewissen Pun

östlich von Estaires und -—

er
>5. Dkrisions welche °

biete machten, zu - !
eine schwere Be- -!
nördlich von l
ines -.Kanal. j

südlichen Teile >
'Nt , südlich der i

örtliche Kämpfe
isiihrtcn.

ßnna unicr-
igriffe gegen
s und am

in diesem
gesamten

e-Kanals.
An risse
'-Plag-

n W a
> früh
üiaus-
ffnae-

kte»

! stell?« , wodurch rme mehrjäyrig » Mei » im.g->vgZfchr«ck« -

s heit zwischen dem Fiiuinz - und der« MrrkrhvsnMMM «»«

s
'sus de» Welt ge/chafst wird,

z
' Der schlaue « ol» .

^
i Paris , 11 . April . Nach der AbkehemibK,d»s Bv-
gltadigungsgesuchs „ Bolo Paschas " durch de» PrstftdrntsU

f Doincare eröffnet« Bolo , er habe wichtige Geständnisse
- ßu machen . Es wurde eine neue UntersuchuirgskommissiiM
? eingesetzt , und auf Grund der Aussagen Bolos find teM
? graphische Anfragen in die Provinz und m» Dn- laob
k gerichtet worden.
i L Die Steuerschraube i« Gngla«S.
? : London , 11 . April . Wie verlautet , wird Nonav
« föaw neue Steuererhöhungen um 6 Milliarden anküw-

s digen , sodatz die Steuereinnahmen des Staats sich ans
; 60 Milliarden Mark belaufen werde« . Zur Einkorn-

f nrensteuer soll eine Ergänzungssteuer kommen; erhebliche
i Steuern werden ans Eier , Spiritus , Kaffee, T «e und

; ßucker gelegt.
f Das Mannschaftsgesetz im Unterhaus.
: London , 11 . April . Nach Lloyd George Wrach
! Im Unterhaus Asquith zur GesetzcsvorlaAe der Man « --

f schaftserhöhung . Er sagte, die Sache der Alliierten fee
nieinals so gefährdet gewesen und nur durch äußerste An-

? spannung zu retten . Ter irische Nationalist Deolin er-

s klärte den Versuch, in Irland die allgemeine Wehir--

s Pflicht emzusühren, für Wahnsinn und beantrage die Ver-

tagung der Beratung . Tillon, der neue Vorsitzende
s der irischen Partei , unterstützte den Antrag , der mit
l 623 gegen 80 Stimmen abgelehnt wurde . Lloyd George
l erklärte, die Haltung der Iren sei widerspruchsvoll, da

s sie doch früher die Unterstützung im Kriege zngesagt
s hätten . O'Brien sagte, das Gesetz komme einer Kriegs-
i crklärnng an Irland gleich . Als Lloyd George ans Home-
! rule (Zugeständnis der Selbstverwaltung Irlands ) hitl-
- Wies, die allerdings nicht mit dem Militärgesetz in Zn-

s santmenhang stehe, wurde ihm zugerufen : Tie könnt ihr
? behaltm ! — Die Rede Lloyd Georges wurde mit anf-
t fallender Ruhe ausgenommen . Bemerkenswert ist dtze

geringe ' Zahl der ÄbstimwmhM A03 von K7V UnW»-.
s-gnsmitglieder^ .

Die Ereignisse im Osten.
Berlin , 11 . April . Der Abschluß des rumänischen

Friedensvertrags ist um einige weitere Tage verschoben
wrden - . Z. . _

Kiew , 11 , April . Der Präsident der ukrainischen
Völksminister , Holubowitsch, hat an die rumänische Regie¬
rung eine Note gerichtet, worin betont wird , daß der
Norden und Süden Beßarabiens , in dem immer noch
rumänische Truppest stehen , größtenteils von Ukrai¬
nern bewohnt sei . Da bei den Friedensverhandlungen
in Bukarest auch über die Zugehörigkeit Beßarabiens
gesprochen werde, so erkläre die ukrainische Regierung,
daß eine Entscheidung in dieser Frage nur unter Betei¬

ligung und Einverständnis der Vertreter der ukrainische«
Volksrepublik möglich sei.

,
Aus Finnland.

' Petersburg , 11 . April . Nach Reuter sind deutsche
Kriegsschiffe vor Helsingsors erschienen . Sie verlangen die

Schleifung der Befestigungen und die Entivaffnung der

russischen Kriegsschiffe . Die Volkskommissare erklärten

sich einverstanden . — Durch die Landung der deutschen
Ostseedrvisionen auf Hangö unter General v . d . Goltz¬
wurde über 100 Finnländern das Leben gerettet , dje vom

den Bolschewiki zum Tode verurteilt waren.
6OM englische und französische Truppen besetzen Ls«

Endpunkt der Minmanbahn aus der Kolabewmw ' --nv

Eisnwl"' .

_ _ in der Umgebung von Faesiaur ^
zusetzen . Heute morgen überschritt der Feind die Law« t
iLestrrm, wurde aber durch Gegenmwriffe unserer Trupp » L-dem Dorfe und über den Fiuß zurückgeworfen. Zwischen Esiaikt-und Fuvichi wurden unsere Steilungen gehoben . An den übrlgaTeilen der britischen Front verlies der Tag vcrhZL i- mäpig ruhßz.
! Paris , 11 . April . Kriegsnliitister Petain äußertzk
sich in den Wandelgängen der Kammer sehr befriedig!Aber die Haltung der Engländer und Portugiesen in dek
Schlackt bei Armenticres -La Bassee.

Neues vom Tage.
Berlin , 11 . April . Das Befinden des Herrn vonW angenheim hat sich so gebessert , daß er sich außev-Gefahr befindet.

^ Das bayerische Postwesen.'
München, 11 . April. Das bayerisch« Postwefe«-hat im letzten Rechnungsjahr statt des v- anschlagten^Reinertrags von 10 Millionen einen Fehlbetrag vonüber 7 Millionen ergeben, was durch die Erhöhungen der

Besoldungen und Löhne, die Materialverteuerung und « . . . . » 2Mindereinnahnren verursacht wurde . Ein neuer Gesetz- -
triayr Vis

emtwurf beabsichtigt den Ausgleichsfonds für die Eisen- ' Aach ttbahn - und die Postverwaltung an Stelle der Staats - : Ueberstcht siu
.sMidenveMsitustL dem Kerkehxsministerinm M nM-NL - iw ersten Ln

st,
nie
W

jF
- .

s tigen
- bescha»
- Schmel.
- Tieren.
> tungen «.

Amtliches.
MklbrübAs -rMen.

Die LavdekversorgmiLsstelle hat ueuestms noch einen
größeren Posten auftländWen Gelbrübensamen und zwar
Möhren von Nantmse , halblsng, abgeriestne Saat, zur
Verfügung erhalten . Der Preis beträgt 130 ^ für das
Kilogramm, wovon die Larchesversorgungsstelle über
nimmt ; hierzu kommen noch die Frachtspese», und das
Pfaudgeid für die Säcke . Etwaiger Bedarf ist sofort
bei der Landesveriotgungsstelle. Zeschäftsabteilung für Ge-

' müse und Obst, anzumeldin.
s UL ffefewruZ vo» Rstzfetr.
^ Sämtsicke Nshfctte, die bei gewerblichen Schlachtungen
- von Rindvieh ' und Schafen im Amtsbezirk anfallrn , sind an

die Württ . Fcttschmelze und Häuieverwertung Stuttgart
E G . m . d. H . Stuttgart Gaisburg abzuliefern . — Unter
gewerbsicheu Schlachtungen sind auch die kommunalen
ochluchtungen, die Schlachtungen von Rüstungswerken , An-
rlten usw. zu verstehen, ebenso Notschlacktungen, falls
ht etwa Fleisch und Fett vom uotgeschlackreten Tier auS-
ießiich dem Verbrauch des Schlachtenden «nd seiner

'ilie dienen.
S sind ferner abzuliefern die Rohfette von minderwer-
oder bedingt tauglichen Tieren im Sinne des Fleisch¬
gesetzes . Frei von der Ablieferung an die Rohfett-
ze sind nur die Rohfelle von geuußuntauglichen

Eine Abgabe von Rohfetten aus zivilen Schlach-
u militätische Stellen ist unstatthaft.

Bet «. Uierablieferuseg _ ^
Kgl. Oberamt Ragold folgende Bekanntmachung:
ner von der Bezirkssammelstelle anfgestellteu
d die meisten Gemeinden erheblich hinter den
'femugszeitraurn aufzubringenden Zahlen zu-

Mgitzlieben . Die Herren Oitsvorsteher werden beauftragt,
die Lieserungskarten der einzelnen Geflügelhalter eiuor
Durchsicht zu unterziehen «nd die Säumigen zur alsbal¬
digen pünktlichen Lieferung anzuhalten . Wenn in den i«
Frage kommenden Gemeinden die Lieferung sich in de«
nächsten 14 Lagen nicht ganz erheblich bessert , wird gemäß
den Bestimmungm der Min . Berf . über Eieraufbringung
vom 27 . Febr . 1S17 gegen die Säumigen mit Zwang und
Strafen und erforderlichenfalls gegen die ganze Gemeinde
mit der Zurückhaltung von Bedarfsgegenständen »orge-
gangen werden.
N »hr»»Ls« rttelz»j <rg«tt «« Schworst- «ud Vchrver-

arbeirar.
DaS K . Oberamt Nagold macht bokannt:
Einem Erlaß des OberauSschuffeS zur Verteilung der

Nahrungsmittelzulagen in Stuttgart zufolge kann die Ein¬
sendung der auf 20 . d . Mts . fälligen Listen über Rüstung ?- ,
Schwer- und Gchwerstarbeiter unterbleiben, dagegen sind
die im Mai fälligen Listen längstens auf 20 . Mat dk . FS.
dem Oberamt vorzulegen.

Die Abhaltung »in«- Ast»schi«euirhrku*ses sur
Schmiede «sw.

In der Zeit vom 4.- 8 . Juni 1918 wird in Hohen¬
heim ein 5 tägiger Maschinenlehrkurs filr Schmiede , Guts-
Handwerker und landwirtschaftliche Arbeiter stattfiuden.

Der Unterricht, welcher unter Leitung des Landessach-
verständigen für das landwirtschaftliche Maschinenwesen,
Professor Meyer, Hohenheim , und unter Mitwirkung drS
Personals oer Lutswirtschastabgehalten wird, umfaßt Vor¬
träge , Vorführungen in der Maschinenlehrsammlung , Arbei¬
ten in der Zusammensetzung und Ausbesserung von landw.
Maschinen und Geräten in der Schmiede , sowie Vorführun¬
gen von Maschinen auf dem Felde.

Der Unterricht ist unentgeltlich ; für Wohnung «nd Kost
haben die Teilnehmer selbst zu sorgen.

Gesuche um Zulassung zu den Kursen sind unter Vor¬
lage eines Geburt ? und Leumundszeugnisses spätestens bis
zum 20 . Diät beim Sekretariat der K . Zentralstelle für
die Landwirtschaft in Stuttgart einzureiche ».

Mivrteis IS. April >8 «
* Die württ . Verlustliste Nr. 660 enthält u . a . fol¬

gende Namen : Gottlob Baiser, BaicrSbrorm , bish . in Ge¬
fangenschaft, jetzt Reserve-Lazarett I Stuttgart. Gefr . Fr.
Prrß, Sulz , Nagold, verletzt. Gefr. Heinrich Schmid,
Oberwaldach , bish . schw . verw . , gest . Friedrich Völlnagel,
Gültlingen, bish . verm ., in Gefgsch.

* Befördert wurde zum Gefreiten wegen Tapferkeitvor
dem Feinde Joh . Gg . Theurer , Sohn des Jakob Fr.
Theurer , Bauer in Wörnersberg, Inh . des Eisernen
Kreuzes und der Silb . Verdienstmedaille.

' Die Frühjahrsferien Ser Volksschule beginnen hier
am Montag , den 15 . April und endigen am 30. April.

Dom Flottenoerein . Der hiesigen Ortsgruppe sind
2 Uebersichtskarten » Englands Not " «nd . Unterseeboots¬
wirkung im Mittelmeer* zugegangen . Dir Karten geben
ein sehr anschauliches Bild der Tätigkeit und Wirkungen
des seit 1 . Feb . 1917 uneingeschränktenUnterseebooiskrieges
auf dem nördlichen GeckriegSichauplatz wie im Mittelmeer.
Der englische Munitionsminister Churchill sagte -am 11.
Jan . 1918 im amerikanischen Frühstücksklnb in London:
. Um hmtterttauseude von Tonnen habe ich den Granat¬
stahl vermindern müssen, für deren Verarbeitung die Fa¬
brikanlagen und für den die Zünder , die Geschütze , die
Geschützmannschatten bereit stehen , nur aus Mangel
an Schiffen .

''
Die Karten sind in der Schaltervorhalle des Postamts

zur Besichtigung aufgehängt , wozu freundliche Einladung
ergeht.

K.
Zu den Artikeln über Kaffeebohuenwird uns ge¬

schrieben : Der von PfarrerBeßler «IS Australischer
Kaffee genannte Kaffee - Ersatz ist ^strszslus dsuticue heißt
auf deutsch Etragelkaffee und kommt in Württemberg i«
einigen Arten wild vor . Der Samen ist zu beziehen von
Otto Becker , Snmenhdlg . in Niesern (Baden ) .

— Lie Arühdruschpräinieirl Tie zur AtmaSs

eines Gutachtens aufgeforderten Mitglieder des BunoeK-

rats , zu denen der Staatssekretär des Reichsjustizamts

zählte , haben sich dahin ausgesprochen, daß oer Anspruch'

Bayerns auf Ersetzung der Frühdruschprämien aus dem

Wirtschaftsjahr 1917 durch das Reich gerechtfertigt sei.

— Zeichnet Kriegsanleihe im ReichsschuldbuM
Mm den bisher gezeichneten Kriegsanleihen in Höhe

von 74 Milliarden Mark entfallen ans die Eintragungen
in das Neichsschuldbuch rund 14,3 Milliarde» Mar?.
Do befriedigend an sich dieses Ergebnis ist, es kann und!

«ruh noch viel günstiger werden . Bei der Zeichnung der

8 . Kriegsanleihe ist hier Gelegenheit gegeben. Ter Kurs

ffi auf 97,80 v . H . bemessen gegen 98 v . H ., falls der

Zeichner Anlcihestüche wünscht. Nicht minder vorteilhaft:

find die Erleichterungen, die aus einer einfachen Ver¬

waltung entspringen . Durch weitausgedehnte Benutzung

ider Reichsschuldbucheintragungen entsteht den Behörden
und damit der Allgemeinheit ein weiterer großer Vor¬

teil . Er siegt in der Papierersparnis . Hunderttausend
von Anleihestücken , Kuponbogen, Anschriften usw. brau¬

chen Nicki erdrückt zu werden.
Die Landesversicherunhsanstalt «öürtte *--

PsM hat feit Ausbruch de» Krieg- bis 28 . Februar
h. I . verwilligt : 1. an Witwen und Waise » gefallener
oder verschollener Kriegsteilnehmer856 378 Ml . (Ap-
wachs im Februar 15959 Mk.); 3. a« invalid« Kriegs
Teilnehmer1553008 Mk. (Zuwachs 31 364 Mk.) : 3 ,

^
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^ «4 AM . (« - - unngsfür
An « u« Ml - »nd Böblinaerstraf ^ und

Ar « töckachstraße wird di- Stadtverwaftung 37
Aw.

Barackenwohnungen von 1 RS
Au-Kerdeni werde« an der Nothenbergstraße etwa 100

W^ uingcn in massiven Bauten beschafft . Tie Baracken

Mm bä 1 . Oktober beziehbar fem . Sie erhalten Vor-

lErtchcn und Zuleitung von GaS, Wasser und Elektrizität^
^ Eden sie teilweise unterkellert sein.

^
c-r Stuttgart , 11 - April . (F - stgenommen .l

O« Kriegsinvalide Jakob Bürkle von Hirschlanden
der Metzger Adolf Müller von Oberurbach haben

Bauern in Hirschlanden ein Pferd im Wert von
M00 Vtk . aus dem Stall gestohlen, um es hier zu
Erkaufen . Beide sind verhaftet . Das Pferd ist wieder
l - iaebrachk . - Die Heiratsschwindler Anton ^ anz von
dvrderassach, OA . Tettnang , der verschiedene Mädchen
Ä « «Loa 10000 Mk . betrog , ist hier festgenommerr worden«

LZ Heilbronn , 11 . April. (Aktiengesett --
Mckft .; Die Nahrungsmittclfirina Kaiser nnd Otto hie«
Uöl eine Aktiengesellschaft mit einem Grundkatzita» dv»
4 Gill . M . umgewandckt worden.

Nadrsch -Rheinfelden , 11 . April . Wi« « ks
Schi ^ erisch-Rheinfelden berichtet wird, warf dort ein

Mann auZ Basel, der zur Heirat Mit emch.i
ichvnu Mädchen gezwungen war , dieses bei emer Oe-

wrechung in den Rhein , so daß das Mädchen «rtre '.n.

H« junge Mann legte sich beim Herannahen des . u-

Mer Zuges aus das Geleise . Es wurde ihm de» Ko? ?
Sour Rumps getrennt.

Vermischtes.

Das Kel-heer - raucht - rinston- Onfv », He« «
Stroh ! 8a «d» i«te helft - e« Heer » !

Lee*»«» isiermrS 'gericht . das jetzt25 Fahre besteht ha»
^ ^ eser Vst kund 350 000 Streitsachen zum Austrag gebracht.
^ iSchtebmia:«. Wegen großer Schiebungen mit Metallen bet
K« Duisburger Lagerst -lle der Kriegsmetall-Mtiengesellschast
N nach dem „B . Lck 5er Kaustnann Rau zu 3 1/2 Jahren Ge-
lilnanls vk ' urteilt worden. Vier Mitschuldige erhielten 3 Monat«
bis 1 V, Jahre Gefängnis. Die Verurteilten haben ganze Wag¬
gons Metalle unterschlagen und <m eigenen Nutzen verbaust.

Mord Ein Njährlger Bube ermordete in Emstekte»
«Westfalen ) eine Witwe und deren 22jährige Tochter durch Bcil-
hieb « . Darauf zündete er das Anwesen an, das ganz abbrannte.
De» Täter ist verhaftet.

VernklilMa Mit Rücksicht auf den Getreidemanee! hat di«
holländisch« Regierung beschlossen , den Schiedammer Bnmntweln-
brennereten kein Getreide mehr zu liefern.

WDB . » orlin, 11 . »pril, abrvbs . (Amtlich.) Dir
Schlacht bei Nrmentiere- nimmt weiterhin einen günstige»
Verlass . Air sind in dir Vorstädte »on Armentiere- eis-
gedrsugen. bstbltch von Eßaire - wsrde die Lawe an
einigen Stellen überschritten.

Bekanntmachung

WTB . Berlin, 11 . April . (Amtlich.) Line- unserer
Unterse doote, Kommandant Kopitänleutnant Grorg, hat
in - er Irische» Gee und vor dem AnSgang de- Aer-
« eHsnal- S Dampfe« und st Segler mit zusammen

Alt«,fiet,.

Zwei neue

38 000 BRT . »ermchtrt. Unter den versenkten Schiffe»
waren «n besonder - wertvollen Dampfern ein neucrbauter
Dampfer vom Eucheitstyp von 5000 BNT. und zwei
Jrachtdampfer von mindesten ? 6000 BAD . Einer der
6000 BRT . Dampfer war auffallend stark gesichert . Ge¬
zählt »uroen 20 Torpedoboote , Motorboote und andere
Bcwachsng- fahrzesge . Drei Dampfer wurden in geschickt
durchgeführtem Angriff a«8 stark gesicherten Gelctzügeu
herau - geschossen . Sämtliche Dampfer waren bewaffnet,
die meisten beladen. Namentlich frstgestellt wurden die
englischen Dampfer Trinidad (2592 BRT ), Losgh FiSher
(418 BRT .) , Glruford (494 BRT. ) , und der englische
Segler John G . Walter.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
* Berlin, 12 . April. Aus Zürich wird dem Lokala».

zeiger gemeldet, daß in Ne « V»rk ei» -riefenarkan eine
große Verwüstung anrichtete.

WTB Berlin, 12 . April. Der englische Berichter¬
statter Gibb- drahtet au- Frankreich: ES ist jetzt klar, daß
die Schlacht bei La Baffer eine gemaltige Offensive iß
und daß die deutsche Heeresleitung sich entschlossen hat,
die Hauptwucht ihrer Armeen gegen sn- einzasetzen. Sie
ist entschlossen, unsere Streitkräfte au der Nordfront zu
zerschmettern , anstatt ihre Kräfte durch Angriffe auf die
französische Front zu zersplittern.

Mutmaßliches Wetter . ^ * H
Dil. Störung löst sich nur langsam auf . Für Sams¬

tag und Sonntag ist mäßig warmes , noch vielfach bedecktes
nnd auch mit vereinzelten Niederschlägen verbundene
Wetter zu erwarte» . SCB.

>!>«>- « «- * erl« , »er M. Alrker 'sche»
Kü, ' tz« OGrNtkv »»« »«^»«t» »rtkich » » » mi ^

NlNnsi ,̂»

dos Stellv . Generalkommando- XI!! . <K. W .) Arme«- »»PS
betr . die Mitnahme »»« Schriften «nd Mrncksache» - ei

A»sretse» ü- er die Reichszrenre.
In Ergänzung und teilmeiser Abänderung der Verfügung vom IS.

Mai ISIS (Staat - anz . Nr . 11 l ) » ird bestimmt:
1 . R«isend« dürfen abgesehen »»n ihr«» PSff«» »nd sonstigen

AuSweikpapieren gruudsätzttch krtn«rl «i Gchrtst«» »de» Epucksacho« mit
über die Reich» ,renze nehme».

S . Briefe , Pestlarten , Tufzeichuungen und Drucksache» jeder Art
sind regelmäßig aus de« «rdentlichen Pest « », über die Er «nze z« leitr» .

Z . > »- »«hmrn:
Gchristeu »nd Drucksachen, in- beseudsr « GeschSst-papiere, dürfen

auSnahm- wrise mitgenommen « erden:
2 . » en» ihre Mitnahme , » » E »fstll » « g des ReisezweckS » « bedingt

erfordrrltch ist,
b . « en» st» aus da- »ntedlngt net « r»big « Maß beschränkt »nd
s . »»r d »r Errnzüberschreitung amtlich geprüft find.
4. Dir »ach Z 'ffer S mitzuurhmenden Schriften u»d Drucksachen

find mindesten - 4 Ta,e »or Antritt der R «is« unter Angabe de« Tag-
und Ort » de- brabfichtigten GrenzäbertrittS s»» ir der Gründe für die
Notwendigkeit der Mitnahme der Papiere mündlich «der schriftlich der
militärische» Postüdermachungksieüe Stuttgart , Frirdrichstr . 13 «der - er
militärische» Poßübrrmachnngosiel « Friedrich - Haft «, Peftamtrgebäub »,
bei Benütznng d»r Halkanzuges au»schließttch der militärischen Poftlder-
wachungSstelle Stuttgart zur Prüfung , Verpackung und Sirgrlung »orzu-
legen . Da- Pack - «nd Girgelmatertal steLr di» Postüb «r» «chung-stell»,
welche hiefär eine angemessene Vergütung zu erheben ermächtigt ist.

Der Reisende kan» nur dann erwarten, daß di« Mitsuhrung »on
Schriften und Drucksachen ihm keine Unannehmlichkeiten und R » se»er-
zögerungen verursacht , » en« die Papiere rechtzeitig der militärischen Post-
überwachnng - stelle «ingereicht und in gänzlich unbeschädigter Derpackuug
«nd Versiegelung der Grenzübergang-stelle vorgezrigt werden.

Stuttgart, den ». April 1» ir.
Gor stollv . k»m« a»- io»o»»- e Gomooal

»0» Tchtf » r.

M Spiel - erx.

I

hat zu »erkaufen
Wer? — sagt die Red . ds . Bl . i

-LAS
ist mir ein r «ter schott.

Todes - Anzeiae
Unsere

Schwester
liebe Mutter , Ersßnixttsr «nd

Dieser ist gegen Einrückungsge-ft
bühr und Futtrrgeld abzuhvlen beij

Leitz» Metzger . !

, 0- . K «lm - «ch
ist am Bieu- tag Nachmittag 4 Uhr im 76.

Lebensjahr nach sch « ere« Leiden - tagen heimgegangen.
Um stille Leilnatzms bitten:

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet SamStag Nachm . ' / >3 Uhr statt.

Tüchtige- welche- ?
schon in besserem Han- Halt gedient,
« ird «ns 1b , April oder später,
nach Pforzheim zes « «ht.

Nähere U«- knnft
r Ts.

Nftsnsteis.

Sparkaffe Altensteig
E. S . m b . H.

Einl « dunß zur
General Bersammlnng

ans
Samstag, den 13 . April d. Ä . , abds. 7 Uhr
in de« Ralhan - snnl hier.

LE - es « rd « rr« s:
1 . ) Bekasn^gabe - e- Nrchnnng - ergebsiffr - pro 1» ! 7 ;
2 .) Entgegennahme de- Bericht - tbee die fachmännisch» Rech-

nuug -prtfuug »nb Entlastung ve- Berstaa-- ;
3 .) Beschlußfsffung stbor Berwrudn«, de- Reiugewinu - ;
4 ) Ttatntenänbe»»», betr . Erhöhung des Eialagrhöchstsa tze-

sür »inen Einleger.
S .) » ermiLtguug einer Deuernng- rnlag» a« den Kassier ans

llrieg- bauer
Der Rechenschaft -bericht ist im « eschtftSlokal der Kaff« zur Ein¬

sicht der Denossrnschast -mitglieder aufgelegt.
Den i . « pril 1 » 18.

Vorstand:
Welker.

wird »ach Stuttgart ans 1 . Mai
in «me Dr . -Familie mit einem Lst - -
jährizen Knaben, ei» fleißige-

Es Können einige junge Leute in die Lehre ge¬
nommen werden . Gute Ausbildung wird zugesichert

Silberrvarenfabrik Lutz L Weiß
G . M . b . H.

Hausarbeiten bewan-
bürgsrlich selbständig

ba- in allen
drrt »nd gut
kochen k««n.

Anschriften mit Zeugnissen erbeten
au

Tra« Sssfirat Schaeffer
Stu11g«rt , Alleeuftr. 25

Krauruklub.

« uf 1.
fleißiger

» itzinze«.

Mai » ird ein ehrliche- ,

i« Alter von

für Küche,
«rbeit.

- 18 I.

gesucht
Haushalt und Sarten-

§ rau Kaufmann Knapp.

Pfnlrt »afe« « eiler.

Wege « Entbehrlichkeit setze ich » in Paar S jährige, zu« schweren
Fuhrwerk besonders ' geeignete

sns

Hermann Fezer.

schöne

etwas sngrmöhut , verknnst »der tnnscht ei « Pnnr Znsochft»
Schultheiß Dörr.

itlLvikrstillUllen
Wßkkßistt kär Kspsrstsrk»

Lünsrel , XaZsoick

Gesangbücher
sind zu Hab »« m der

L1av !ertscknik «r.
W . « to»r,'schm SnHhtzlg
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